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Die Wahl der richtigen E-Commerce-
Software ist ein entscheidender Faktor 
für die erfolgreiche Positionierung im 

Onlinehandel. Dabei kommt es darauf an, 
die Technologie zu finden, die am besten zu 
den Bedürfnissen und Anforderungen des 
eigenen Unternehmens passt. Aus diesem 
Grund sind pauschale Empfehlungen ohne 
eine genaue Analyse des jeweiligen Bedarfs 

nicht sinnvoll. Damit Sie sich aber einen 
ersten Eindruck von den verschiedenen 

Systemen machen können, stellen wir Ihnen 
in unserem Vergleich die E-Commerce-
Systeme Adobe Commerce/ Magento, 

Shopware, das Spryker Commerce OS, das 
Pimcore Digital Commerce Framework, das 
Headless-System commercetools sowie die 

Cloud-Lösung Shopify Plus vor, die alle Teil 
unseres Portfolios sind. 
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Magento 2 wurde 2015 herausgebracht und seit-
dem fortlaufend weiterentwickelt. Im Juli 2018 
wurde Magento von Adobe übernommen. Magen-
to Commerce wurde im Zuge dessen als Adobe 
Commerce in die Adobe Experience Cloud ein-
gegliedert. Die kostenlose Open-Source-Version 
des Shopsystems ist weiterhin unter dem Namen 
Magento Open Source erhältlich. Die Einschätzun-
gen, die wir in diesem Vergleich treffen, beziehen 
sich primär auf Adobe Commerce.

Adobe Commerce wird im ‘Magic Quadrant for Di-
gital Commerce 2023’ zum wiederholten Male als 
marktführender Technologieanbieter (‘Leader’) 
gelistet. Die Analysten von Gartner sehen in Ado-
be Commerce eine leistungsstarke Commerce-Lö-
sung für mittelständische Unternehmen, die ein 
E-Commerce-System suchen, das umfassend an-
gepasst werden kann. Unternehmen, die neben 
Adobe Commerce auch andere Produkte der Ado-
be Experience Cloud nutzen, können dadurch zu-
sätzlich profitieren.

Was hat Adobe Commerce zu bieten?
Adobe Commerce basiert auf Magento 2 und ist 
seit der Übernahme durch Adobe stetig weiterent-
wickelt und durch neue Features ergänzt worden. 
So steht Adobe-Commerce-Nutzer*innen schon 
seit einiger Zeit das PWA Studio zur Verfügung, 
das Shopbetreibern eine einfache Möglichkeit bie-
tet, Progressive Web-Apps als Frontendlösung zu 
nutzen. Ein Page Builder, mit dem sich Shopseiten 

per Drag & Drop erstellen lassen, ist ebenfalls mit 
an Board.

Durch die Adobe-Commerce-Funktion für Pro-
duktempfehlungen auf Basis der KI Adobe Sensei 
werden Händler*innen unterstützt, indem Shop-
besucher*innen automatisch relevante Produkte 
basierend auf dem Kaufverhalten sowie auf spezi-
fischen Produktmerkmalen, Suchanfragen, Trends 
und weiteren Daten empfohlen werden. Auch das 
Feature Live Search nutzt Adobe Sensei, um durch 
relevantere Suchergebnisse den Verkaufserfolg zu 
steigern.

Adobe Commerce wurde in die Adobe Experience 
Cloud integriert. Die Veröffentlichung der Edition 
Adobe Commerce Cloud zählt zu den wichtigs-
ten Neuerungen. Die Cloud-Lösung ist eine zen-
trale Säule des Angebotes von Adobe Commerce. 
Grundsätzlich bietet sich Adobe Commerce ins-
besondere aufgrund der starken Performance und 
der hervorragenden Skalierbarkeit für mittlere 
und größere Unternehmen und Onlineshops mit 
umfangreichen Warenangeboten an. Unterneh-
men, die im B2B-Bereich tätig sind, profitieren bei 
Adobe Commerce außerdem von umfangreichen 
B2B-Funktionalitäten. Aufgrund seiner nativen 
Mehrsprachenfähigkeit ist das E-Commerce-Sys-
tem sehr gut für international ausgerichtete Pro-
jekte geeignet. Dabei können verschiedene Shops 
in einer Instanz abgebildet werden. Ein weiterer 
Pluspunkt für Adobe Commerce ist zudem die 

Adobe Commerce/  
Magento – Enterprise-
Lösung mit Open-Source-
Genen
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•	 Tech Stack: PHP 8.2, MySQL 8.0, ElasticSearch 8, Open Search 2, Redis 7

•	 Hosting: Cloud-Hosting, On Premises

•	 Lizenzen: Adobe Commerce Cloud, Adobe Commerce, Magento Open Source

•	 Erscheinungsjahr, aktuelle Version: 2015, Version 2.4.6-p1

•	 Besondere Eigenschaften: Große Community, viele Extensions & Themes, Teil der Adobe 
Experience Cloud

breite Dienstleisterbasis und die große Entwick-
ler-Community, die für Unabhängigkeit und Flexi-
bilität sorgen. Auch die Anbindung von externen 
Systemen (ERP, CRM, PIM usw.) ist kein größeres 
Problem. Die große, aktive Community sorgt da-
rüber hinaus dafür, dass ein riesiges und ständig 
wachsendes Angebot an Extensions für Adobe 
Commerce zur Verfügung steht, sodass das Sys-
tem flexibel um weitere Funktionen ergänzt wer-
den kann. 

Adobe Commerce Cloud
Zusätzlich zum Leistungsumfang von Adobe Com-
merce bietet Adobe Commerce Cloud ein nahezu 
unendlich skalierbares, hochverfügbares und per-
formantes System. Die Adobe Commerce Cloud ist 

ein Software-as-a-Service-Angebot, das Shopbe-
treiber*innen die Möglichkeit bietet, sich voll und 
ganz auf ihr Geschäft zu konzentrieren.

Magento Open Source, Mage-OS & Hyvä Themes
Adobe stellt mit Magento Open Source weiter-
hin eine lizenzkostenfreie Version seiner E-Com-
merce-Plattform zur Verfügung. Magento Open 
Source wird von Adobe durch regelmäßige Secu-
rity Updates und Bugfixes unterstützt. Seit 2023 
wird eine weitere Open-Source-Variante von Ma-
gento 2 unabhängig von Adobe Commerce durch 
die Non-Profit-Organisation Mage-OS Association 
entwickelt. Mage-OS basiert auf Magento Open 
Source, stellt aber einen eigenständigen Fork des 
Systems dar. Diese Version wird von der Commu-
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Fazit

Unter dem Strich ist Adobe Commerce nach wie vor ein leistungs-
starkes und solides Schlachtross. Shopbetreiber*innen können 
insbesondere von den zahlreichen Extensions und einem zuver-
lässigen, erprobten Shopsystem profitieren, das ein hohes Maß an 
Individualisierung zulässt. Gerade für Unternehmen, die ein klas-
sisches, aber hochperformantes Shopsystem suchen, kann Adobe 
Commerce die richtige Wahl sein. Mit der Cloud-Version und dem 
zusätzlichen Leistungsangebot, das Adobe seinen Nutzer*innen 
zur Verfügung stellt, ist Adobe Commerce vor allem für mittlere 
und große Onlinehändler*innen attraktiv.
Ähnlich wie Spryker, Shopware, Pimcore oder commercetools setzt 
auch Adobe Commerce seit einiger Zeit verstärkt durch das PWA 
Studio auf den API-first-Ansatz, um größere Flexibilität im Fron-
tend zu bieten. Ebenso werden weitere Services und Funktionali-
täten zukünftig durch APIs angebunden. 
Durch das Community-Projekt Mage-OS und innovative Ent-
wicklungen wie das Hyvä-Frontend haben Betreiber*innen von 
bestehenden Magento-Shops weiterhin die Möglichkeit, ihren Shop 
unabhängig von Adobe Commerce weiterzuentwickeln und effek-
tiv zu optimieren. Insbesondere die Frontend-Lösung Hyvä sehen 
wir als sehr gute Option, um die Performance von Magento- und 
Adobe-Systemen zu steigern. 

nity weiterentwickelt. Federführend ist dabei die 
Mage-OS Association, die ihrerseits aus der Com-
munity hervorgegangen ist. Mage-OS versteht 
sich als “alternative Version von Magento Open 
Source, die weiterhin kompatibel bleibt, gleichzei-
tig aber die Freiheit bietet, die Plattform weiter-
zuentwickeln und voranzutreiben, da Adobe sich 
jetzt nur noch auf die Verbesserung seines Adobe 
Commerce (Cloud/B2B) Angebots konzentriert.”
Eine weitere sehr spannende Entwicklung aus 
dem Umfeld der Magento Community ist das Per-
formance-Frontend Hyvä Themes, das 2022 rele-
ast wurde und das klassische Magento-Frontend 
Luma ersetzt. Hyvä ist eine innovative und hoch-
performante Frontend-Lösung für die Shopsyste-
me Magento und Adobe Commerce, die als Gegen-
entwurf zu den von Adobe promoteten PWAs und 
Headless Frontends verstanden werden muss. 
Hyvä ist ein sehr schlankes Frontend, das enorm 
schnelle Ladezeiten ermöglicht und dadurch eine 
hervorragende Optimierungs-Möglichkeit für Ado-
be- und Magento-Shops bietet.  
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Ende 2019 wurde die Version Shopware 6 ver-
öffentlicht und ist angetreten, eine „Antwort 
auf die Herausforderungen einer komplexen, 
sich ständig wandelnden E-Commerce-Welt“ 
zu liefern. Shopware sprach nach dem Release 
selbstbewusst von „einer neuen technologischen 
Shopware-Generation“, die die Vorgängerversion 
Shopware 5 ablöst. Und tatsächlich haben die 
Münsterländer mit dem Major Update ihres Shop-
systems einen deutlichen Schritt in Richtung Zu-
kunft gemacht und ihre Erfolgsgeschichte auch 
mit Shopware 6 fortgeschrieben.
Im Februar 2022 hat die shopware AG bekannt 
gegeben, durch eine neue Partnerschaft mit Car-
lyle und PayPal Wachstumskapital in Höhe von 
100 Mio. US-Dollar eingeworben zu haben, das in 
die internationale Expansion von Shopware und 
die Entwicklung neuer Produkte fließen soll.
Im September 2022 hat Shopware einen neuen 
Produkt- und Lizenzplan vorgestellt, mit dem das 
Unternehmen sein Angebot neu aufstellt. Mit 
den Editionen Shopware Rise, Shopware Evolve 
und Shopware Beyond stehen drei Varianten des 
Shopsystems zur Verfügung, die bezüglich des 
Leistungsumfangs, des Servicelevels und der Li-
zenzkosten so gestaffelt sind, dass sie den An-
sprüchen und Bedürfnissen verschiedener Unter-
nehmensgrößen und Geschäftsmodelle gerecht 
werden.

Shopware ist in Europa sehr etabliert und hat im 
DACH-Raum in 2022 seinen Marktanteil unter 
den Top-1000-Onlineshops auf 12,2 Prozent
ausgebaut und Magento (11,8 %) als Marktführer 
abgelöst.

Shopware wurde 2022 im ‘Magic Quadrant for 
Digital Commerce’ des Marktforschungs- und Be-
ratungsunternehmens Gartner als ‘Niche Player’ 
geführt und wird seit 2023 als ‘Visionary’ einge-
stuft. Die Analysten betonen insbesondere die 
einfache und benutzerfreundliche Benutzungs-
oberfläche von Shopware sowie den Ausbau 
der B2B-Funktionalitäten. Als Zielsegment von 
Shopware sieht Gartner kleine bis mittelgroße 
B2C-Einzelhändler und Markenhersteller sowie 
B2B-Großhändler mit einem jährlichen Umsatz 
von weniger als 100 Mio. US-Dollar.

Was hat Shopware zu bieten?
Unter dem Motto “Your freedom to grow” wur-
de Shopware seit dem Release von Shopware 6, 
2019, kontinuierlich zu einer Open Commerce 
Platform weiterentwickelt, die Unternehmen um-
fangreiche Möglichkeiten bietet, online zu wach-
sen. Dieser Anspruch spiegelt sich auch in dem 
neuen Editions- und Lizenzmodell wider.

Shopware – Emotionale  
Erlebniswelten aus 
Deutschland



Shopware bringt eine ganze Reihe attraktiver 
Features und einen frischen Technologie-Stack 
mit: Die aktuelle Version von Shopware nutzt die 
Frameworks Symfony (Version 7  LTS, Full Stack), 
Vue 3 und Bootstrap sowie PHP 8.2 und die Tem-
plate-Engine Twig. Technologisch ist Shopware 
mit diesem Stack absolut auf der Höhe der Zeit. 
Das macht sich in der sehr guten Performance 
und Skalierbarkeit bemerkbar und untermauert 
gleichzeitig das Bekenntnis der Münsterländer 
zum Open-Source-Gedanken.

Shopware setzt weiterhin auf eine aktive Develo-
per Community und ein breites Plugin-Angebot, 
um das System zu erweitern. Zusätzliche Flexibi-
lität gewinnt Shopware aber insbesondere durch 
seine Software-Architektur nach dem API-first-
Prinzip, die eine einfachere Integration externer 
Systeme (bspw. ERP-, PIM- oder CRM-Systeme) 
und die Anbindung unterschiedlicher Frontend-
Applikationen ermöglicht. Als Headless-System 
eröffnet Shopware Shopbetreibern so neue Mög-
lichkeiten im Hinblick auf Multishop-Konzepte, 
die Anbindung an Marktplätze und innovative 
Frontend-Lösungen wie die Shopware PWA. Ge-
genüber monolithischen Software-Architektu-
ren bietet der API-first-Ansatz darüber hinaus die 
Möglichkeit, Entwicklungskosten zu senken und 
das Risiko zu reduzieren, indem das System mo-
dular entwickelt und erweitert werden kann.

Neues Editionsmodell für flexibles & dynami-
sches Wachstum
Shopware setzt auf Übersichtlichkeit, klare Na-
vigation, einfache, intuitive Nutzbarkeit und eine 
schnelle Administration. Den Themen Content 
Management und Marketing wird bei Shopware 
ein hoher Stellenwert eingeräumt. Besondere 
Bedeutung kommt dabei den Erlebniswelten zu, 
die als konsequente Weiterentwicklung der aus 
Shopware 5 bekannten Einkaufswelten die Mög-
lichkeit bieten, verschiedene Shopseiten (Lan-
dingpages, Kategorieseiten, Produktdetailseiten, 
Listings) sehr unkompliziert und einfach per Drag 
& Drop zu erstellen. Unterschiedliche Content-
Elemente, wie Produkte, Textelemente, Bilder 
oder Medien lassen sich direkt in der Administ-
ration arrangieren und können geräteunabhängig 
und kanalübergreifend ausgespielt werden.
Shopware wird in vier Varianten angeboten, die 
sich in ihrem Leistungsumfang unterscheiden: 
Neben der kostenlosen Community Edition, die 



•	 Tech Stack: PHP 8.2 , Symfony 7, Vue 3

•	 Hosting: On Premises, SaaS, PaaS

•	 Lizenzen: Shopware Rise, Shopware Evolve, Shopware Beyond & Community Edition

•	 Erscheinungsjahr, aktuelle Version: 2019, Version 6.6

•	 Besondere Eigenschaften: Emotional Shopping, API first, modular & flexibel, made in Germany
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insbesondere für Tech-affine Unternehmen in-
teressant ist, die über eigenes Know-how in der 
Softwareentwicklung verfügen, gibt es die Edi-
tionen Shopware Rise, Shopware Evolve und 
Shopware Beyond, die die bisherige Professional 
Edition und die Enterprise Edition ablösen.
Die verschiedenen Shopware Editionen unter-
scheiden sich hinsichtlich der zur Verfügung ste-
henden Features, des inkludierten Supportlevels 
und der Lizenzkosten. Die Edition Shopware Rise 
ist ab 600 EUR pro Monat erhältlich. Sie richtet 
sich an Unternehmen, die sich mit einem profes-
sionellen Onlineangebot vom Wettbewerb abset-
zen möchten. Dazu bietet die Lizenz Features wie 
Premium Themes und Custom Products sowie 
Funktionen den Flow Builder und den Rule Buil-
ders, um eine einzigartige und wiedererkennbare 
Online-Präsenz zu gestalten, Arbeitsabläufe zu 
automatisieren und Produkte optimal zu präsen-
tieren.

In der Edition Shopware Evolve werden weitere 
Funktionen und ein umfangreicheres Support-
angebot zur Verfügung gestellt. Zu den Features 
dieser Edition zählen unter anderem die B2B 
Suite und die Advanced Search. Shopware Evol-
ve richtet sich an Unternehmen, die ihr Online-

Business auf höherem Niveau flexibel erweitern 
und skalieren möchten und ist insbesondere für 
B2B-Geschäftsmodelle interessant. 
Das umfangreichste Funktions- und Supportan-
gebot stellt die Edition Shopware Beyond bereit. 
Es handelt sich hier um eine Enterprise-Lösung, 
die zusätzlich zu den Features von Shopware Evol-
ve unter anderem erweiterte Funktionen im Rule 
Builder und im Flow Builder sowie kundenindivi-
duelle Preise oder Guided Shopping bereitstellt.
Durch die Gliederung des Lizenz- und Editions-
plans bietet Shopware Händler*innen eine sehr 
gute Basis, um ihr Onlineangebot flexibel zu ent-
wickeln und zu skalieren.

Alle kommerziellen Shopware-Editionen können 
sowohl On Premises gehostet als auch durch 
Shopware als Cloud-basierte SaaS- oder PaaS-
Lösung zur Verfügung gestellt werden.



Fazit Shopware 

Das flexible Shopsystem von Shopware ist in 
einer kostenlosen Community Edition erhält-
lich. Viele Features sind aber erst in den kosten-
pflichtigen Versionen verfügbar. Mit dem neuen 
Lizenzplan bietet Shopware durch die Edition 
Shopware Rise aber auch kleineren Unternehmen 
ein günstiges, professionelles E-Commerce-
System, um mit dem eigenen Onlineshop ein 
attraktives, individuelles Angebot zu entwickeln. 
Shopware Evolve und Shopware Beyond richten 
sich an größere und große Unternehmen mit 
einem Umsatzziel von ca. 5 Mio. EUR und mehr 
im Onlinehandel. Diese beiden Editionen bieten 
unter anderem umfangreiche B2B-Features wie 
kundenindividuelle Preise und die Steuerung von 
Rechten, Rollen und Freigabeprozessen.
Außerdem stehen Shopbetreiber*innen eine Rei-
he attraktiver Zusatzfunktionen und weitgehende 
Konfigurations- und Gestaltungsmöglichkeiten 
zur Verfügung. Dazu zählen individualisierbare 
Produkte ebenso wie die Integration zusätzlicher 
Verkaufskanäle, wie Facebook, Google Shopping 
oder Voice-Commerce-Kanäle. Der Rule Builder, 
mit dem zum Beispiel individuelle Preis- oder 
Versandregeln erstellt werden können, kann in 
diesen Editionen auch für CMS-Elemente ein-
gesetzt werden. Ende 2021 wurde mit dem Flow 
Builder ein neues Key Feature veröffentlicht, mit 
dem sich individuelle Workflows definieren und 
automatisieren lassen. Der Flow Builder ist als 
No-Code-Interface konzipiert, sodass auch kom-

plexe Unternehmensprozesse über die intuitive, 
nutzungsfreundliche Oberfläche eingerichtet 
und automatisiert werden können. Beispiele sind 
etwa kundenspezifische Lieferoptionen, indivi-
dualisierte Bestell- und Zahlungsmethoden oder 
die Automatisierung der internen Business-Kom-
munikation. Zusätzlich können mit Webhooks 
Daten an API-basierte Drittsysteme übermittelt 
werden. Shopware ist so für ganz unterschiedli-
che Zielgruppen eine interessante Lösung.
Shopware ist nach dem API-first-Prinzip konst-
ruiert und bietet so die Möglichkeit, das System 
über Programmierschnittstellen zu steuern bzw. 
über die SalesChannel API verschiedene Fron-
tend-Applikationen, z. B. Alexa Skills oder IoT-
Anwendungen, anzubinden. Shopware kann also 
auch vollständig als Headless-System betrieben 
werden. Bei Shopware ist dieser Ansatz – im 
Gegensatz zu Spryker, Pimcore oder commerce-
tools – aber eher als Angebot und Investition in 
die Zukunftsfähigkeit des Systems zu verstehen. 
Der Schwerpunkt der Münsterländer liegt nach 
wie vor darauf, Unternehmen ein leistungsfähi-
ges und gut zu bedienendes Shopsystem anzu-
bieten. Für Shopbetreiber*innen und Marketing-
teams hält Shopware zahlreiche Features bereit, 
die weitreichende Möglichkeiten zur Gestaltung 
und Anpassung des Shops aus der Administra-
tion heraus ermöglichen. Die Devise lautet hier: 
Konfigurieren vor Programmieren. 



Spryker Commerce OS – 
Ready for disruption

Spryker Systems ist seit 2014 mit seiner innova-
tiven und zukunftsweisenden E-Commerce-Tech-
nologie Spryker Commerce OS am Markt und 
sorgt seither für großes Aufsehen in der Bran-
che. In Abgrenzung zu anderen E-Commerce- 
und Shopsystemen versteht sich Spryker als 
ein Commerce-Betriebssystem, auf dessen Basis 
sehr individuelle und technisch anspruchsvolle 
Commerce-Lösungen realisiert werden können. 
Hinter dem Unternehmen mit Sitz in Berlin ste-
hen mit Alexander Graf und Co-Geschäftsführer 
Boris Lokschin Unternehmerpersönlichkeiten, 
die beachtliche Erfahrung im E-Commerce- und 
Startup-Bereich aufweisen. Das Zielsegment des 
Spryker Commerce OS definiert sich weniger an 
der Umsatzstärke oder Größe als vielmehr am 
Bedürfnis potentieller Kunden, über ein schnell 
und zuverlässig skalierbares und extrem flexibles 
System zu verfügen. Spryker ist deshalb insbe-
sondere für Tech-getriebene Unternehmen ge-
eignet, die auf innovative Geschäftsmodelle set-
zen. Spryker wird im ‘Magic Quadrant for Digital 
Commerce’ 2023 als ‘Visionary’ geführt.
Spryker kann auf eine Reihe von namhaften Re-
ferenzen sowohl aus dem B2C- als auch aus dem 
B2B-Bereich verweisen. Neben Enetrprise-Kun-
den wie ALDI SÜD oder Siemens Healthineers fin-
det man auch große Mittelständler wie Hardeck 
und Grimme oder den Online Pure Player Kapten 
& Son im Portfolio von Spryker. Sie alle vereint 
der Bedarf nach einer flexiblen, modernen und 
performanten digitalen Commerce Lösung.

Was leistet Spryker?
Das Spryker Commerce OS setzt in allererster 
Linie auf Flexibilität. Spryker ist deshalb nach 

dem API-first-Prinzip aufgebaut und folgt dem 
Headless-Ansatz. Backend und Frontend (Zed 
und Yves) sind voneinander getrennt, sodass das 
System grundsätzlich nicht auf eine bestimmte 
Frontendanwendung festgelegt ist. Neben einem 
klassischen Shopfrontend kann so beispielsweise 
auch eine PWA, eine IoT- oder Voice-Commerce-
Anwendung angebunden werden – der Freiheit 
sind hier keine Grenzen gesetzt. Spryker ist aber 
nicht nur hinsichtlich des Frontends sehr flexi-
bel. Aufgrund seines modularen Aufbaus kann 
auch das System selbst sehr individuell gestaltet 
werden. Verschiedene Features werden dabei in 
einzelnen, voneinander unabhängigen Modul-Pa-
keten bzw. Packaged Business Capabilities (PBC) 
bereitgestellt, die nach Bedarf miteinander kom-
biniert werden. Das System bleibt dadurch von 
vornherein sehr schlank, da auf unnötigen Ballast 
verzichtet wird. Die Kosten und das Risiko der 
Entwicklung und Wartung des Systems können 
so gering gehalten werden, da die verschiedenen 
Module auch unabhängig voneinander weiter-
entwickelt, gepflegt oder ersetzt werden können, 
ohne dass das System insgesamt davon berührt ist.

Mit seinem Commerce OS bietet Spryker ein sehr 
leistungsstarkes und hervorragend skalierbares 
System, das Onlinehändler*innen in die Lage ver-
setzt, neue Features schnell umzusetzen und zu 
testen, um neue Markttrends zu adaptieren oder 
als Digital Leader mitzugestalten.
Spryker bietet das System als Platform-as-a-Ser-
vice-Lösung (Paas) Spryker Cloud Commerce OS 
an. Die Bereitstellung und Wartung der Infra-
struktur wird dabei durch den Hersteller geleis-
tet, während das System weiterhin individuell 



entwickelt und angepasst werden kann. Zusätz-
lich steht die Version PaaS+ zur Verfügung, die 
weitere Herstellerleistungen wie beispielswei-
se Updates einzelner Module vorsieht. Auch ein 
Hosting des Spryker Commerce OS On Premises 
ist weiterhin möglich.

Digitale Produkte & disruptive Geschäftsmodelle
In puncto headless und API first hat auch Shop-
ware nachgezogen. Spryker geht hier mit seinem 
modularen Ansatz allerdings noch einen Schritt 
weiter. Das Commerce OS soll es ermöglichen, in-
novative Commerce Lösungen für disruptive Ge-
schäftsmodelle zu entwickeln. Mit Spryker kann 
dabei ein sehr hoher Individualisierungsgrad er-
reicht werden. Die Idee ist hier, die Technologie 
als digitales Produkt in den Vordergrund zu stel-
len und so im Wettbewerb einen kompetitiven 
Vorteil zu gewinnen. Spryker verbindet diese Idee 
mit einem starken Plädoyer für den MVP-Ansatz 
und agile Methoden. Da in diesem Zusammen-
hang immer wieder eine Frage auftaucht, soll 
sie auch hier kurz beantwortet werden: Ja, auch 
bei Spryker kann auf einen Out-of-the-Box-Shop 
zurückgegriffen werden. Spryker bietet sowohl 
einen kompletten B2C-Shop als auch einen B2B-
Shop und eine Marktplatz-Lösung an, die jeweils 
nur angepasst und bestückt werden müssen. Es 
besteht hier also die Möglichkeit, ausgehend von 

einem bestehenden System, eine eigene Com-
merce-Lösung zu entwickeln. Der Fokus liegt bei 
Spryker aber klar darauf, eine technische Basis 
für hochperformante, skalierbare und flexible 
Headless-Systeme anzubieten.

Von Shopware 6, das zumindest im Prinzip einem 
ähnlichen Aufbau folgt, unterscheidet sich Spry-
ker durch eine noch kleinteiligere Struktur, die 
einerseits ein Maximum an Flexibilität gewähr-
leistet, andererseits aber auch Ressourcen im Be-
reich der Softwareentwicklung verlangt. Um es 
etwas anschaulicher zu machen: Der Unterschied 
zwischen Shopware und Spryker entspricht 
dem zwischen Lego und Fischer Technik. Dabei 
wächst mit den zunehmenden Möglichkeiten, die 
die verschiedenen Systeme bieten, auch die Kom-
plexität.

Einem anderen Ansatz als Spryker folgt die 
Cloud-Commerce-Plattform commercetools, die 
als MACH-Lösung Microservices-basiert, API-
first, Cloud-native und Headless ist. commerce-
tools setzt auf eine modulare Architektur, die 
sich aus Microservices zusammensetzt. Diese 
Microservices sind unabhängig voneinander und 
werden als Software as a Service (SaaS) bereitge-
stellt. Das heißt, sie werden auch durch commer-

•	 Tech Stack: PHP 8.0/ 8.1, Symfony, Elasticsearch, Redis, Rabbit MQ, MySQL/ MariaDB/ Postgres

•	 Hosting: On Premises, Cloud-Hosting

•	 Lizenzen: Abhängig von GMV

•	 Erscheinungsjahr, aktuelle Version: 2015, Product Release 202212.0, Dezember 2022

•	 Besondere Eigenschaften: API first, headless, modularer Aufbau durch PBCs, Composable 
CommerceAu
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cetools gewartet und betrieben. Microservices 
sind kleinteiliger als die PBC (Packaged Busi-
ness Capabilities) bei Spryker. So können auch 
bei commercetools sehr individuelle Lösungen 
umgesetzt werden. Anders als bei Spryker wird 
hier aber nicht in das System selbst eingegriffen. 
Um beispielsweise eine individuelle Business-
Logik abzubilden, müssen entsprechend eigene 
Microservices entwickelt und mittels API in die 
Commerce-Landschaft im Sinne von Composable 
Commerce integriert werden. Das Spryker Com-
merce OS lässt dagegen auch sehr weitreichende 
Eingriffe zu, sodass die Business-Logik im System 
vollständig individuell angepasst werden kann.    
Ebenso wie das Spryker Commerce OS versteht 
sich auch das Pimcore Digital Commerce Frame-
work als flexibles Rahmenwerk für die Erstellung 
individueller Commerce-Lösungen. Während 
Pimcore seine Commerce-Lösung allerdings als 
Ergänzung der Pimcore Plattform anbietet, in de-

ren Zentrum das Datenmanagement steht, kon-
zentriert sich Spryker klar auf die Weiterentwick-
lung seines Commerce-Systems.
Um Drittanbietersoftware, wie ERP- oder PIM-
Systeme anbinden zu können, stellt Spryker eine 
eigene Middleware im Backend zur Verfügung, 
die eine reibungslose Integration ermöglicht.  
Zusätzlich hat Spryker 2023 seine App Com-
position Platform (ACP) veröffentlicht und an-
gekündigt, diese weiter auszubauen. Die APC 
ermöglicht es Nutzer*innen des Spryker Cloud 
Commerce OS, Services von Drittanbietern (z. B. 
Algolia oder Payone) via App zu integrieren. Die 
Apps, die in der ACP bereitgestellt werden, sind 
von Spryker zertifiziert und können ohne, oder 
mit sehr geringem Entwicklungsaufwand in das 
System eingebunden werden. 



Fazit

Spryker ist die richtige E-Commerce-Software für Unternehmen, die im Online-
handel dynamisch und agil agieren möchten, um mit neuen, innovativen Angeboten 
Kund*innen zu gewinnen und an sich zu binden. Das Spryker Commerce OS positio-
niert sich gegenüber der Konkurrenz am Markt als kompromisslose Headless-Lösung 
mit maximaler Flexibilität und Individualisierbarkeit und setzt voll auf den Best-of-
Breed-Ansatz. Durch Technology Ownership gewinnen Nutzer*innen des Systems 
Unabhängigkeit, während Spryker gleichzeitig die technischen Voraussetzungen 
bietet, um Innovationen voranzutreiben, neue digitale Produkte zu testen und wei-
terzuentwickeln.
Spryker deckt ein entsprechend großes Einsatzspektrum ab, richtet sich aber vor 
allem an mittlere und größere Unternehmen mit einem klaren Fokus auf komplexe, 
individuelle oder technisch anspruchsvolle bzw. innovative Geschäftsmodelle. Ein 
gutes Beispiel dafür ist unser gemeinsames Projekt mit dem Einzelhandelsunterneh-
men ALDI SÜD in dem das Spryker Commerce OS im Zusammenhang des kassen-
losen Store Concepts ‘Shop&Go’ eingesetzt wird, um den automatischen Bezahlvor-
gang über eine App abzubilden.
Auf Unternehmensseite verlangt das Spryker Commerce OS die Bereitschaft, tech-
nisches Know-how bereitzustellen oder aufzubauen: Technology Ownership setzt 
voraus, dass man sich eine Technologie auch aneignet. In diesem Punkt unter-
scheidet sich Spryker deutlich von Shopware 6, das zwar ebenfalls sehr flexibel ist, 
aber dem Onlinehandel in erster Linie ein Shopsystem bietet, das nach dem Prinzip 
konfigurieren vor programmieren funktioniert. Auch Spryker bietet zwar einen 
vorkonfigurierten Out-of-the-Box-Shop an, der Schwerpunkt liegt hier aber klar 
auf individuellen Commerce-Lösungen, die über einen Onlineshop hinaus gehen. 
Die initialen Kosten für ein Spryker-Projekt können deshalb im Vergleich zu ein-
fachen Shoplösungen verhältnismäßig hoch sein, hängen aber auch sehr stark von 
den individuellen Anforderungen ab. Da das System durch den modularen Aufbau 
aber insgesamt meist eher schlank bleibt, fallen in der Regel vergleichsweise geringe 
Wartungskosten an, sodass die Gesamtbetriebskosten (TCO) über die Einsatzdauer 
der Software niedrig ausfallen. In jedem Fall ist eine eingehende Bedarfsanalyse für 
die Auswahl einer geeigneten E-Commerce-Lösung letztlich unverzichtbar.



Das Pimcore Digital Com-
merce Framework – Die 
Plattform-Lösung aus  
Österreich
Pimcore wird im renommierten Forrester Report 
“Now Tech: Digital Experience Platforms, Q2 
2021” als “vielversprechender DXP-Anbieter” ge-
führt. Die verschiedenen DXP-Lösungen werden 
dabei anhand der Funktionssegmente Commer-
ce, Content- und Datenmanagement bewertet. 
Auch im Gartner-Bericht ‘Cool Vendors in Digital 
Commerce’ wird Pimcore 2018 als starke E-Com-
merce-Lösung für komplexe Anwendungsfälle in 
den Bereichen B2C, B2B und B2B2C angeführt. 
Die Analysten weisen dabei darauf hin, dass das 
Pimcore Commerce Framework insbesondere für 
Unternehmen interessant ist, die über die inter-
nen Fähigkeiten verfügen, ein Open-Source-PHP-

Framework zu erweitern und zu integrieren oder 
auf die Fähigkeiten eines kompetenten Dienst-
leisters zurückgreifen können, um von der Ent-
wicklungskultur und Innovationskraft der Open-
Source-Community zu profitieren.

Open Source unter der Haube
Pimcore legt großen Wert auf den Open-Source-
Gedanken. Die Pimcore Plattform ist inklusive 
des Digital Commerce Frameworks als kosten-
lose Open Source Community Edition verfügbar.  

•	 Tech Stack: PHP 8.0/8.1/8.2, Symfony 6.2, ExtJS 7, Redis, elasticsearch, MySQL/ MariaDB

•	 Hosting: On Premises, Cloud-Hosting

•	 Lizenzen: Enterprise Edition, Community Edition

•	 Erscheinungsjahr, aktuelle Version: 2017, Pimcore 11

•	 Besondere Eigenschaften: Flexible, innovative Open-Source-Lösung, sehr großes 
Leistungsspektrum durch Pimcore Plattform
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Auch die kostenpflichtige Enterprise Edition ba-
siert auf Open Code und lässt sich vollständig an 
individuelle Anforderungen anpassen. Zusätz-
lich zu den Pimcore Enterprise Extensions um-
fasst die Enterprise Edition auch umfangreiche 
herstellerseitige Serviceleistungen sowie einen 
Long Term Support.
2023 wurde die Version Pimcore 11 als Major Up-
date der Pimcore Plattform veröffentlicht. Pim-
core 11 basiert auf dem PHP-Framework Symfony 
6.2 und setzt im Technologie-Stack auf ExtJS 7 
und PHP 8.2. Durch die nahtlose Integration der 
Open-Source-Suchmaschine elasticsearch bietet 
Pimcore eine sehr leistungsstarke Möglichkeit 
der Skalierung, die besonders für E-Commerce-
Projekte interessant ist, die sehr viele verschie-
dene Produkte und Produktvarianten beinhalten.

Commerce Framework & Digital Experiences
Das Pimcore Digital Commerce Framework ist 
eine innovative Commerce-Lösung, mit der sich 
sowohl klassische Onlineshops als auch Head-
less-Systeme umsetzen lassen. Ebenso wie das 
Spryker Commerce OS oder commercetools ba-
siert auch das Pimcore Framework auf einzelnen 
API-gesteuerten Komponenten, die miteinander 

kombiniert werden können, um hochindividuelle 
und anspruchsvolle Commerce-Lösungen sowohl 
im B2C- als auch im B2B- und D2C-Bereich ab-
zubilden. Pimcore bietet keinen Out-of-the-Box-
Shop an, der Fokus liegt hier klar im Bereich 
maßgeschneiderter E-Commerce-Anwendungen 
wie beispielsweise Reisebuchungs- und Ticke-
ting-Systemen, Onlinekonfiguratoren und der 
Einbindung des Commerce-Moduls in komplexe 
DXP-Lösungen.
Pimcore ist nicht auf ein Shopfrontend festge-
legt, sondern bietet die Möglichkeit, ganz unter-
schiedliche Frontend-Applikationen anzubinden. 
Dazu können z. B. Mobile-Apps zählen, aber auch 
Applikationen aus den Bereichen Car-Commerce, 
Voice Commerce oder IoT.

Das Pimcore Digital Commerce Framework ver-
steht sich als Open-Source-Alternative zu pro-
prietären Enterprise-Lösungen und Commerce 
Suites, die zahlreiche Features als Komponen-
ten bzw. Microservices zur Verfügung stellt und 
gleichzeitig die Flexibilität und Innovationskraft 
einer Open-Source-Lösung bietet.



Fazit 
Das Pimcore Digital Commerce Framework ist eine leistungsstarke 
und flexible Lösung für anspruchsvolle, individuelle E-Commerce-
Projekte, die nicht mit einer Standard-Shoplösung abgebildet 
werden können. Mit seinem modularen Framework-Ansatz ähnelt 
das Commerce Framework von Pimcore dem Spryker Commerce 
OS, das ebenfalls auf hochindividuelle und innovative Commer-
ce-Lösungen ausgerichtet ist. Ebenso wie Spryker setzt Pimcore 
deshalb in der Regel einen größeren Entwicklungsaufwand und 
entsprechendes Know-how voraus. Shopsysteme wie Shopware, 
Adobe Commerce oder Shopify Plus, die Out-of-the-Box-Lösungen 
anbieten, sind deshalb oft für einfache Projekte die bessere Wahl.
Pimcore stellt umfangreiche E-Commerce-Funktionalitäten für 
den B2C-Bereich ebenso wie für den B2B-Bereich als Microservices 
bereit. Vor allem im Zusammenspiel mit den Data-Management- 
und Content-Management-Funktionalitäten der Pimcore Platt-
form bietet Pimcore ein sehr starkes Gesamtpaket für komplexe, 
individuelle Enterprise-Projekte, das als offene API-first-Plattform 
gleichzeitig die Möglichkeit bietet, auch externe Systeme nahtlos 
anzubinden.

Das Commerce Framework von Pimcore eignet 
sich sowohl für B2C-Projekte als auch für digita-
le B2B-Geschäftsmodelle. Die Module Preisma-
nagement, Warenkorb und Checkout umfassen 
eine Reihe von B2B-Funktionalitäten, sodass bei-
spielsweise kundenspezifische Preise und Staf-
felpreise, die Aggregation von Produkten und 
Preisen sowie die Unterstützung von Produkt-
konfiguratoren im Warenkorb oder komplexe 
Checkout-Prozesse (z.B. Freigabeprozesse oder in-
dividuelle Angebote) abgebildet werden können.

Das Digital Commerce Framework von Pimcore 
kann durch Programmierschnittstellen (API) er-
weitert werden, sodass Drittsysteme (ERP, CRM) 
problemlos angebunden werden können. Unter-
nehmen, die große Sortimente, viele Produktva-
rianten oder sehr komplexe Produkte vertreiben, 
die ihr Onlineangebot in ein Multichannel-Sze-
nario einbetten oder Shops in verschiedenen 
Sprachräumen betreiben möchten, können da-
rüber hinaus von weiteren digitalen Produkten 
der Pimcore Plattform profitieren. Neben dem 
Commerce Framework stellt die Plattform sehr 
leistungsstarke Lösungen in den Bereichen Data 
Management (PIM, MDM, DAM, CDP), Content 
Management und Digital Experience (DXP) be-

reit. Als Teil der Pimcore Plattform ist das Digital 
Commerce Framework deshalb hervorragend ge-
eignet, komplexe kanalübergreifende Enterprise-
Lösungen umzusetzen und dazu alle relevanten 
Systeme und Prozesse in einer konsolidierten 
Plattform zusammenzuführen.



•	 Tech Stack: keine Angaben

•	 Hosting: Cloud native

•	 Lizenzen: commercetools for Growth (mit frontend), commercetools (Api Collections)

•	 Erscheinungsjahr, aktuelle Version: 2013, keine Versionierung

•	 Besondere Eigenschaften: MACH: Microservices-basiert, API-first, Cloud-native und headless, 
marktführende Technologie und Innovation made in GermanyAu
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commercetools – Die  
agile und performante  
E-Commerce-Lösung  
made in Germany
Die SaaS-Lösung des Münchner Technologieun-
ternehmens commercetools ist führend in der E-
Commerce-Branche. Einige der weltweit größten 
Marken und Unternehmen vertrauen auf die leis-
tungsstarke, flexible und unbegrenzt skalierbare 
Software. Von den anderen E-Commerce-Tech-
nologien, die wir in diesem Vergleich vorstellen, 
unterscheidet sich commercetools ganz wesent-
lich dadurch, dass es sich bei diesem System um 
eine reine cloudnative SaaS-Lösung handelt, die 
durch den Anbieter in der Cloud zur Verfügung 
gestellt wird.
Die Technologie von commercetools wurde be-
reits mehrfach ausgezeichnet, so 2021, 2022 und 
2023 im renommierten Magic Quadrant for Di-

gital Commerce von Gartner als ‘Leader‘. Sie er-
reicht dabei in der Dimension ‘Completeness of 
Vision‘ die beste Bewertung aller ausgewerteten 
Commerce-Lösungen. Auch in dem renommier-
ten Report Forrester Wave landet die Software 
2022 als ‘Leader‘ auf dem Siegertreppchen und 
findet seit 2017 Beachtung. Der Zielmarkt von 
commercetools liegt insbesondere im Enterprise-
Segment. Die Gartner-Analyst*innen gehen da-
von aus, dass ein großer Teil der Kund*innen von 
commercetools einen jährlichen Gesamtumsatz 
von mehr als 250 Millionen US-Dollar erzielt.



Als Gründungsmitglied der MACH Alliance 
setzt sich commercetools für ein offenes Best-
of-Breed-Modell ein, das Unternehmen in die 
Lage versetzen soll, schnell und agil zu han-
deln und dabei immer auf dem neuesten 
Stand der Technik zu sein. MACH ist ein Ak-
ronym aus den Begriffen Microservices-ba-
siert, API-first, Cloud-native und headless. 

Das leistet commercetools
Bei commercetools handelt es sich um eine 
Cloud-basierte Software, die dem API-first-Prin-
zip folgt und dadurch ein hohes Maß an Flexibili-
tät bietet. Die robusten und leistungsstarken APIs 
(Programmierschnittstellen) von commercetools 
erleichtern die Integration der E-Commerce-
Plattform in bestehende Systemlandschaften, 
ohne dabei in die Systeme selbst einzugreifen. 
Dadurch schafft das System eine hervorragende 
Grundlage, um Online-Businesses fortwährend 
weiterzuentwickeln und zu skalieren.
Gegenüber lokal gehosteten Systemen hat com-
mercetools als Cloud-native-Plattform den Vor-
teil, dass der Aufwand für Wartung und Pflege 
eigener Server für die Performance-lastige Busi-
nesslogiken entfällt. Gleichzeitig ist das System 
sehr zuverlässig und zusätzliche Ressourcen kön-
nen bedarfsgerecht und flexibel zur Verfügung 
gestellt werden, sodass auch in Traffic-Spitzen 
immer genügend Leistung zur Verfügung steht.
commercetools basiert auf einer Microservices-
Architektur, in der lose gekoppelte, unabhängig 

voneinander einsetzbare Komponenten durch 
Schnittstellen (API) miteinander verbunden und 
zu einer komplexen Anwendung zusammenge-
setzt werden. Durch diesen modularen Ansatz 
können einzelne Komponenten bzw. Microser-
vices separat weiterentwickelt, modifiziert oder 
ersetzt werden, sodass das System flexibel und 
agil angepasst werden kann.

Der CEO und Mitgründer von commercetools, 
Dirk Hoerig, gilt als Urheber des Begriffs ‘Head-
less Commerce’. Nicht nur der Begriff, sondern 
auch das dahinterstehende Konzept haben sich 
in den vergangenen Jahren weltweit durchge-
setzt, sodass der Headless-Ansatz inzwischen als 
wichtiges Grundprinzip verschiedener innovati-
ver Commerce-Technologien wie Shopware oder 
dem Spryker Commerce OS gelten kann. Neben 
seiner Headless-Commerce-Komponente bietet 
das Unternehmen mittlerweile auch eine Fron-
tend-Lösung an: Seit 2021 ist die Frontend-Appli-
kation commercetools Frontend (vormals ‘Fron-
tastic’) Teil des commercetools-Ökosystems. 
Onlineshops und Apps können damit schnell 
und einfach aus vorgefertigten Komponenten er-
stellt und nahtlos mit commercetools verbunden 



Fazit
Die cloud-native E-Commerce-Software commercetools ist eine 
Headless-Lösung, die insbesondere durch eine schnelle Time-to-
Market, hervorragende Performance und Skalierbarkeit, ein hohes 
Maß an Flexibilität sowie geringen Aufwand bei Wartung und 
Pflege überzeugt. Als Software as a Service (SaaS) bietet com-
mercetools weitreichende Konfigurationsmöglichkeiten. Über die 
Konfiguration im System hinaus, unterstützen wir Sie als E-Com-
merce- und Software-Dienstleister durch die Individualisierung 
des Systems in einer eigenen Customizing-Schicht und die Er-
stellung individueller Frontends, um das System optimal an Ihre 
Bedürfnisse anzupassen. Die Anbindungen an Drittsysteme (PIM, 
ERP, CMS, CRM) und die Erstellung von Middleware-Lösungen 
zählt ebenfalls zu unseren Leistungen.

werden. Zudem können über eine breite Palette 
flexibel einsetzbarer APIs und Standardschnitt-
stellen verschiedene weitere Applikationen an 
das System angebunden werden. commercetools 
ist also nicht nur auf den klassischen Online-
shop ausgelegt, sondern unterstützt grundsätz-
lich ganz unterschiedliche digitale Frontends wie 
beispielsweise IoT-, Car-Commerce- und Hybrid-
Commerce-Lösungen oder Mobile Apps.

Headless-Commerce-Lösung für B2C, B2B und 
D2C
commercetools ist eine hochinnovative SaaS-Lö-
sung, die insbesondere für mittlere und große 
Unternehmen sowie Internet Pure Player inte-
ressant ist, die eine leistungsstarke Commerce-
Lösung benötigen und komplexe Anforderungen 
in einer digitalen Commerce-Plattform abbilden 
möchten. Durch die API-first- und Headless-Ar-
chitektur bietet die Plattform ein hohes Maß an 
Flexibilität, das Unternehmen sowohl im B2C- als 
auch im B2B- und D2C-Bereich in die Lage ver-
setzt, neue digitale Angebote und Touchpoints 
zu entwickeln und Drittsysteme zu integrieren. 
Durch den modularen Aufbau des Systems, in 
dem Microservices nach Bedarf individuell zu-
sammengestellt werden können, profitieren Nut-
zer*innen von einer schnellen Time-to-Market 
und niedrigen Gesamtbetriebskosten.
Flexible APIs und Standardschnittstellen, bei-
spielsweise zu der Content-Plattform Cont-

entful, ermöglichen die Ausweitung der Com-
merce-Komponente commercetools zu einer 
umfassenden Digital-Experience-Lösung nach 
dem Best-of-Breed-Ansatz, mit der digitale An-
gebote in multilingualen Multichannel-Szenarien 
ausgespielt werden können.



Shopify Plus –  
SaaS-Plattform für  
dynamische Skalierung

Shopify wurde 2006 gegründet und ist seit 2015 
an der New Yorker Börse gelistet. Das kanadische 
Unternehmen mit Sitz in Ottawa ist seitdem sehr 
stark gewachsen. Mit ca. 2,5 Millionen aktiven 
Shops liegt Shopify, nach Angaben des Portals 
Store Leads, weltweit auf dem zweiten Platz 
(hinter der WordPress-Lösung WooCommerce). 
Die Basis-Version von Shopify ist auf kleine und 
mittlere E-Commerce-Projekte im B2C- und D2C-
Bereich zugeschnitten und ermöglicht es Unter-
nehmen schnell und einfach einen Onlineshop 
an den Markt zu bringen. Die Shopsoftware wird 
dabei als Cloud-Service zur Verfügung gestellt 
und erfordert für die Nutzung keine besonderen 
Vorkenntnisse.

Über diese Basis-Version hinaus bietet Shopify 
seit einiger Zeit mit Shopify Plus eine Enterprise-
Variante seiner SaaS-Plattform an. Shopify Plus 
stellt zusätzliche Funktionen, erweiterte APIs 
und ein sehr leistungsstarkes und skalierbares 
Cloud-Hosting zur Verfügung. Die reibungslose 
Integration von Drittsystemen, wie PIM oder ERP, 
wird durch die Shopify-APIs und Shopify-SDKs 
(Software Development Kits) unterstützt.

Laut Store Leads wird Shopify Plus aktuell von 
mehr als 28.000 Shops eingesetzt. Im deutsch-
sprachigen Raum identifiziert das Portal Store 
Leads 1467 Webshops, die auf Shopify Plus ba-
sieren (Stand Mai 2023).
Im Gartner Magic Quadrant for Digital Commer-
ce wird Shopify (bzw. Shopify Plus) 2022 als 
Challenger geführt. 2023 stuft Gartner Shopify 

Plus als ‘Leader’ ein. Zu den Stärken der Platt-
form zählen die Analyst*innen das große und 
breitgefächerte Ökosystem mit mehr als 10.000 
Apps im App Store und einem sehr großen inter-
nationalen Partnernetzwerk sowie das ergän-
zende Angebot durch zusätzliche Services wie 
Shopify Payments, Shopify POS, Shopify Ship-
ping oder Shopify Email. Positiv hervorgehoben 
wird außerdem der Headless Commerce Stack 
Hydrogen, mit dem Shopify Plus einen umfang-
reichen Werkzeugkasten für die Entwicklung in-
dividueller Storefronts bietet. Kritisch sehen die 
Analyst*innen dagegen die Eignung von Shopify 
Plus für komplexe B2B-Projekte. Die Mitte 2022 
veröffentlichten neuen B2B-Funktionen konnten 
in der Analyse allerdings nicht berücksichtigt 
werden. Shopify Plus stellt hier inzwischen 
eine Reihe von Features bereit, und hat 
angekündigt, diesen Bereich 
in naher Zukunft weiter 
auszubauen.



Was hat Shopify Plus zu bieten?
Bei Shopify Plus handelt es sich um ein Cloud-
basiertes SaaS-Angebot, mit einem starken Fo-
kus auf den Aspekten Nutzungsfreundlichkeit, 
Performance, Skalierbarkeit und Time-to-Mar-
ket. Onlinehändler*innen profitieren bei diesem 
System von automatischen Updates, sodass ein 
Großteil des Pflegeaufwands entfällt, während 
der Funktionsumfang laufend erweitert wird. Zu-
dem wird durch die Cloud-Infrastruktur eine sehr 
hohe Verfügbarkeit gewährleistet. Bei Lastspit-
zen können automatisiert zusätzliche Ressourcen 
bereitgestellt werden. Shopify verspricht ‘unbe-
grenzte Bandbreite und Webhosting ohne zusätz-
liche Kosten.’
Ebenso wie die Basis-Version von Shopify bietet 
auch Shopify Plus einen einfachen Einstieg und 
eine sehr nutzerfreundliche Administration. Sho-
pify Plus verfügt im Standard über alle Grund-
funktionalitäten, um einen Onlineshop schnell 
als MVP (Minimum Viable Product) zu realisieren. 
Weitere Features können per App aus dem App 
Store ergänzt werden. Shopify Plus kann darüber 
hinaus auch individuell angepasst werden. Über 
die umfangreichen APIs lassen sich funktionale 
Erweiterungen und Drittsysteme anbinden, so-
dass ein Shop-Projekt, vom MVP ausgehend, zu 
einem sehr großen System skaliert werden kann. 
Auch die nachträgliche Integration komplexer 
Features wie einer externen Suche (z. B. Algolia) 
oder eines Headless CMS (z. B. Contentful) sind 
verhältnismäßig einfach umzusetzen.
Shopify Plus unterstützt Multi- und Ominchan-
nel-Strategien durch eine Vielzahl responsiver 

•	 Tech Stack: Backend: Ruby on Rails auf Kubernetes; Frontend: Hydrogen auf Remix

•	 Hosting: Cloud native

•	 Lizenzen: Shopify Plus, Shopify Commerce Components

•	 Erscheinungsjahr, aktuelle Version: 2014, Version 2023-04

•	 Besondere Eigenschaften: Cloud-native SaaS-Lösung, schnelle Time-to-Market mit MVP, 
dynamisch skalierbar
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Themes und die Anbindung von Social-Media-
Kanälen sowie von Online-Marktplätzen. Inhalte 
können so problemlos auf mobile Devices ange-
zeigt oder in weitere Kanäle ausgespielt werden. 
Zusätzlich beinhaltet Shopify Plus das Feature 
Shopify POS, mit dem Online- und Offline-Han-
del in einem Digital-first-Ansatz miteinander 
verschmolzen werden können. So lassen sich 
beispielsweise Click-and-Collect-Lösungen um-
setzen, Show-Room-Konzepte mit dem Online-
shop verbinden oder das Retouren-Management 
über die Plattform verwalten.

2022 hat Shopify das Headless Commerce Stack 
Hydrogen veröffentlicht. Hydrogen stellt um-
fangreiche Development-Tools für die Entwick-
lung individueller Storefronts zur Verfügung, die 
für Shopify Plus optimiert sind. Hydrogen bietet 
Vorlagen und vorgefertigte Komponenten, die auf 
die Shopify-APIs abgestimmt sind, sowie Hooks 
und Hilfsprogramme, um die Erstellung individu-
eller Frontend-Lösungen zu erleichtern. Das Fra-
mework stellt dabei sicher, dass der Austausch 
mit Shopify-Kern-Features wie der Bestell- und 
Zahlungsabwicklung oder dem Daten- und Pro-
duktmanagement reibungslos funktioniert.
Zusätzlich stellt Shopify mit Oxygen eine Hos-
ting-Lösung für Hydrogen-Custom-Storefronts 
bereit. In dieser Kombination bietet Shopify die 
Möglichkeit, hochperformante, maßgeschneiderte 
Shoplösungen umzusetzen.



Hydrogen basiert auf den Open-Source-Techno-
logien Remix, GraphQL und Tailwind. Die Imple-
mentierung von Hydrogen-Frontends (oder eines 
anderen Headless-Frontends) erfordert Fach-
wissen im Bereich der Frontendentwicklung. Für 
Unternehmen, die nicht selbst über entsprechen-
de Kapazitäten verfügen, bietet es sich an, mit 
spezialisierten Agenturen bzw. Softwaredienst-
leistern zusammenzuarbeiten, die über Expertise 
und Erfahrung in den Bereichen E-Commerce- 
und Frontendentwicklung verfügen.

Umfangreiche Features & attraktives Lizenzmodell
Shopify Plus ist mit einem Einstiegspreis von 
2.000 $ pro Monat inkl. Cloud-Hosting und um-
fangreichem Hersteller-Support (Merchant-Suc-
cess-Program) ein verhältnismäßig günstiges 
Angebot. Die SaaS-Commerce-Platform stellt 
out of the box zahlreiche Funktionalitäten zur 
Verfügung. Dazu zählen unter anderem ein sehr 
performanter und individualisierbarer Check-out, 
Shopify POS, automatisierte Workflows im Ad-
minbereich oder die Möglichkeit zur Integration von 
AR-, Video- und 3D-Medien auf den Produktseiten.

Shopify Plus stellt mit B2B on Shopify darüber 
hinaus auch eine Reihe von B2B-Features zur Ver-
fügung, sodass beispielsweise Unternehmens-
profile mit verschiedenen Berechtigungen an-
gelegt oder Self-Service-Angebote eingerichtet 
werden können. Mit Shopify Markets bietet die 
Plattform außerdem ein Toolset, um Unterneh-
men bei der globalen Expansion ihres Onlinean-
gebots zu unterstützen.
Bei komplexen Projekten mit höheren Umsatz-
volumina, die weitergehende Anforderungen an 
die Plattform stellen, greift eine variable Ge-
bührenoption. Zusätzliche Kosten entstehen 
gegebenenfalls durch die Nutzung von Drittan-
bieter-Apps, die Entwicklung einer individuellen 
Storefront oder die Integration von Drittsyste-
men durch eine Shopify-Partner-Agentur.



Fazit
Shopify Plus ist eine sehr leistungsstarke SaaS-Lösung, die sich 
besonders für E-Commerce-Projekte eignet, die eine kurze Ti-
me-to-Market und die Fähigkeit zu steiler Skalierung verlangen. 
Vor allem Unternehmen im B2C-Bereich und D2C-Marken, die 
verhältnismäßig einfache Produkte (z.B. Mode) in hoher Stück-
zahl verkaufen oder beispielsweise bei Aktionen hohe Lastspitzen 
bewältigen müssen, sollten Shopify Plus ins Auge fassen. Für viele 
Unternehmen in diesen Bereichen machen auch die Omnichan-
nel-Funktionalitäten wie Shopify POS oder die Marktplatz- und 
Social-Media-Anbindungen Shopify Plus interessant.
Auch für Unternehmen, die im B2B-Umfeld tätig sind, bietet Sho-
pify Plus einige spezifische Funktionalitäten. B2B-Projekte, die mit 
sehr individuellen und komplexen Anforderungen verbunden sind, 
werden hier aber an Grenzen stoßen. Zwar können Drittsysteme 
wie ERP- oder PIM-Systeme mit der Shopify-Platform verbunden 
werden und weitere Funktionalitäten können durch Apps abgebil-
det werden, tiefergehende Eingriffe in den Core des Systems sind 
hier aber nicht möglich. In diesem Punkt unterscheidet sich die 
SaaS-Plattform Spotify Plus von alternativen Lösungen wie Ma-
gento, Pimcore, Shopware oder Spryker, die Open-Source-basiert 
sind und prinzipiell tiefe Eingriffe in die Business-Logik ermög-
lichen.
Shopify Plus steht ausschließlich als Cloud-basierte SaaS-Lösung 
zur Verfügung. Unternehmen, für die das Hosting auf eigenen Ser-
vern eine kritische Anforderung ist, müssen auf ein anderes System 
ausweichen.
Aus unserer Sicht ist Shopify Plus eine starke Commerce-Lösung, 
die in vielen Anwendungsfällen eine gute Alternative darstellt. 
Die SaaS-Plattform ist deshalb eine wertvolle Ergänzung unseres 
Portfolios und ein weiterer Baustein, um unseren Kund*innen eine 
E-Commerce-Lösung anbieten zu können, die optimal zu ihren 
individuellen Anforderungen passt.

Shopify Commerce Components
Anfang 2023 hat Shopify ein weiteres Angebot 
für Unternehmen im Enterprise-Segment auf den 
Markt gebracht. Shopify Commerce Components 
bietet Unternehmen die Möglichkeit, einzelne 
modulare Komponenten der Software zu nutzen 
und diese in ihr bestehendes Commerce-Ökosys-
tem einzubinden oder in einem neuen Projekt mit 
anderen Webanwendungen nach dem Best-of-
Breed-Prinzip zu verknüpfen. Unternehmen kön-
nen dadurch von mehr als 30 dieser Commerce 
Components profitieren, die als Teil der Shopi-
fy-Plattform bereits sehr erfolgreich eingesetzt 
werden. Komponenten wie der Shopify Check-out 
können so unabhängig von der Commerce-Platt-
form mit Drittsystemen integriert werden. Statt 
eine Lizenz für das ganze Shopsystem zu kaufen, 
können also einzelne Module nach Bedarf indivi-
duell ausgewählt werden.
Shopify öffnet damit seine Plattform für API-
zentrierte Composable-Commerce-Projekte und 
rückt dadurch in die Nähe von MACH-Technolo-
gien wie commercetools.



Unser Vergleich der verschiedenen E-Commerce-
Systeme zielt nicht darauf ab, eine Aussage zu 
treffen, welches das ‘beste’ System ist. Tatsäch-
lich wäre eine pauschale Empfehlung für das 
eine oder das andere System nicht sinnvoll und 
aus unserer Sicht auch nicht seriös. Mit unse-
rem Vergleich wollen wir Ihnen stattdessen die 
Möglichkeit geben, sich einen Überblick über 
die unterschiedlichen E-Commerce-Lösungen zu 
verschaffen und Ihnen bei der Suche nach einem 
geeigneten System für Ihr Projekt erste Anhalts-
punkte bieten. Sowohl Adobe Commerce als auch 
commercetools, Shopify Plus, Shopware, Spryker, 
und Pimcore sind aus gutem Grund Bestandteil 
unseres Portfolios als Softwaredienstleister: 
Jedes der sechs Systeme hat seine Stärken und 
sicher auch seine Schwächen. Insbesondere sind 
wir aber davon überzeugt, dass wir Ihnen mit die-
sen E-Commerce-Systemen sehr gute Lösungen 
für ein breites Spektrum unterschiedlicher Anfor-
derungen und individueller Herausforderungen 
bieten können.

Welches System letztlich die beste Lösung für 
ein konkretes E-Commerce-Projekt bietet, hängt 
ganz von den individuellen Anforderungen ab, 
die das jeweilige Projekt an eine Software stellt. 
Herauszufinden, welches diese Anforderungen im 
Einzelnen sind und wie sie technisch umgesetzt 
werden können, ist einer der wichtigsten Schrit-
te bei der Planung eines E-Commerce-Projekts. 
Das gilt umso mehr für größere und komplexe 
Projekte, bei denen beispielsweise große Waren-
sortimente, konfigurierbare Artikel oder die Inte-
gration von Drittsystemen (ERP, PIM, CRM) eine 
Rolle spielen. Dabei stehen wir Ihnen als verläss-
licher und erfahrener Partner gerne zur Seite. Wir 
orientieren uns an Ihren Bedürfnissen und bera-
ten Sie technologieoffen und eingehend, um Ihr 
Projekt von vornherein auf das richtige Gleis zu 
setzen. Wir begleiten Sie gerne von der Beratung 
und Planung über die Umsetzung bis zur Betreu-
ung Ihres erfolgreichen E-Commerce-Projekts.

Zusammenfassung
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